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HILKENBORG - Die Vorbe-
reitungen für den Abriss
von Pfeiler 5 der zerstörten
Friesenbrücke schreiten
voran. Zahlreiche der ins-
gesamt 44 Spundwände,
die zum Schluss den in der
Ems stehenden Brücken-
pfeiler umschließen wer-
den, sind in den vergange-
nen Tagen gesetzt worden.

Diese Spundwände sind
rund 20 Meter lang, sie
werden nach Auskunft der
Bahn etwa 8,5 Meter tief in
den Emsboden gerammt.
Sobald der Kasten um den
Pfeiler fertiggestellt worden
ist, soll mit Hilfe eines spe-
ziellen Hydrauligbaggers
mit dem Abriss des Bau-
werks begonnen werden.

Eine Bahnsprecherin
geht davon aus, dass es bis
zu fünf Wochen lang dau-
ern wird, bis der Pfeiler

komplett abgebrochen sein
wird. Bis zu 700 Kubikmeter
Schutt werden beim Abriss
anfallen.

Ems-Brücke: Spundwand
wird um Pfeiler 5 gebaut
PROJEKT Arbeiten an Eisenbahnbrücke bei Hilkenborg
VON C. AMMERMANN

Deutlich sind die Spundwände zu sehen, die momentan
um den in der Ems stehenden Brückenpfeiler in den Fluss-
boden gerammt werden. FOTO: AMMERMANN

WESTRHAUDERFEHN -
„Russische und ostfriesi-
sche Impressionen“ heißt
eine Ausstellung, die noch
bis zum 22. April in der
Volksbank Westrhauder-
fehn läuft. Das teilt das Kre-
ditinstitut mit. Wegen des
aktuellen Corona-Gesche-
hens werde es keinen Neu-
jahrsempfang und keine of-
fizielle Ausstellungseröff-
nung geben. Die Bilder si-

birischer Künstler und
Künstlerinnen können die
Besucher während der Öff-
nungszeiten der Bank se-
hen. Einlass gibt es nur mit
FFP2-Maske. Außerdem gilt
die 3G-Regel.

Der Kulturring und
Kunstkreis Rhauderfehn
präsentiert 45 Exponate in
unterschiedlichen Techni-
ken von 21 sibirischen
Künstlerinnen und Künst-

lern. Bei Besuchen der
Künstler seien die ausge-
stellten Werke entstanden,
heißt es weiter. Der bisher
letzte Austausch fand 2019
statt. In ihren Werken zei-
gen sie ihre Sicht auf die
Besonderheiten der Region
und der Natur. Wenn es die
Corona-Lage erlaubt, soll
am Freitag, 8. April, um
17.15 Uhr eine Finissage
stattfinden.

Neue Ausstellung in der Volksbank

BORKUM - Das Nordsee-
heilbad Borkum ist erneut
als Thalasso-Region zertifi-
ziert worden. Das Siegel
war zuvor im Oktober 2017
verliehen worden. „In der
siebentägigen Überprüfung
der Qualitätsstandards der
Inselangebote, der Partner-
betriebe und des Gezeiten-
landes als führendes Tha-
lasso-Gesundheitszentrum,
ließ sich die hohe Ange-
botsqualität bescheinigen
und das Zertifikat für die
nächsten drei Jahre verlän-
gern“, schreibt die Nord-
seeheilbad Borkum GmbH
(NBG) in einer Pressemit-
teilung. Das Prüferteam sei
von der qualitativen Wei-
terentwicklung einzelner
Angebote sowie dem Ange-
bot der Kooperationsbe-
triebe sehr überzeugt gewe-
sen. Neben dem Gezeiten-
land konnten das Insel-
und Strandhotel „VierJah-
resZeiten“, das Strandhotel
„Hohenzollern“ und das In-
selhotel „Rote Erde“ die ho-
hen Qualitätsanforderun-
gen erfüllen und Thalasso-
Partnerunterkunft werden,
heißt es. „Mit der erneuten
Zertifizierung bleibt Bor-
kum die einzige zertifizier-
te Thalasso-Insel im Hoch-
seeklima“, wird NBG-Ge-
schäftsführer Göran Sell zi-
tiert.

Borkum
erneut
zertifiziert

LANDKREIS LEER - Es gab
am Montag eine Störung
im Kabelnetz von Voda-
fone. In den sozialen Medi-
en meldeten sich unter an-
derem Leeraner und Moor-
merländer zu Wort, die we-
der telefonieren noch ihr
heimisches Internet nutzen
konnten. Gegen 14 Uhr wa-
ren bei der Internetseite Al-
lestörungen.de allein 49
Meldungen aus Leer einge-
gangen.

„Vodafone hatte überre-
gionale Einschränkungen
in einem Teil seines Kabel-
netzes“, bestätigte Kon-
zernsprecher Volker Peten-
dorf auf Nachfrage. „Eine
niedrige sechsstellige Zahl
der Kunden“ hatte das be-
troffen: also mehr als
100.000 Kunden. Diese
konnten von 11.45 Uhr bis
längstens 14.20 Uhr nicht
oder nicht in der gewohn-
ten Qualität im Internet
surfen und auch keine Fest-
netz-Telefonate führen,
teilt der Sprecher mit. Die
Frage, wie viele davon auf
den Landkreis Leer, bezie-
hungsweise Ostfriesland
entfallen, wurde nicht be-
antwortet.

Ursache sei ein Fehler in
einem zentralen Netzele-
ment, das den Internetver-
kehr im Kabelnetz steuert,
gewesen, so der Sprecher.
„Unsere Technik-Experten
arbeiteten mit Hochdruck
an der Entstörung. Sie wur-
de durch ein Update des
Netzelementes behoben.
Ab 13.30 Uhr normalisierte
sich der Internetverkehr
wieder und um 14.20 Uhr
war die Störung vollständig
behoben“, teilt Petendorf
mit. „Wir bitten die betrof-
fenen Kabelkunden um
Entschuldigung für ihre vo-
rübergehenden Unan-
nehmlichkeiten“, fügt er
hinzu.

Größere
Störung bei
Vodafone

IDAFEHN - Der Gastronom
Hisret Akan hätte gerne in
diesem Jahr sein neues Res-
taurant am Idasee in Ida-
fehn eröffnet. Die politi-
schen Rahmenbedingun-
gen dafür waren im vergan-
genen Sommer geschaffen
worden. Doch die Pläne ge-
raten zunehmend ins Sto-
cken. Bislang tut sich auf
dem Idasee-Gelände noch
gar nichts.

Akan teilte mit, dass sich
bezüglich seines Vorhabens
nichts Neues ergeben habe.
Auch Ostrhauderfehns Bür-
germeister Günter Harders,
der die Entwicklung am
Idasee genau beobachtet,
kann noch keine positiven
Nachrichten vermelden.
„Die Gespräche laufen
noch.“ Die Corona-Pande-
mie und die dadurch unsi-
chere Situation für Gastro-
nomie-Betriebe führe jetzt
möglicherweise zu den Ver-
zögerungen.

Im Juni 2021 hatte der
Ostrhauderfehner Gemein-
derat beschlossen, die Flä-
che mit einer Größe von
960 Quadratmetern an
Akan zu verpachten. Die
monatliche Pacht soll dabei
zunächst 100 Euro betra-
gen. Davon nicht betroffen

wäre eine mögliche Pacht
für das Restaurant-Gebäu-
de. Hier müsse Akan eine
gesonderte Vereinbarung
mit dem Investor oder den
Investoren treffen.

Um einen reibungslosen
Ablauf des Restaurantbe-
triebs zu gewährleisten,
wollte Akan zudem die di-
rekt daneben liegende und
1250 Quadratmeter große
Fläche des Fahrradpark-
platzes von der Gemeinde
kaufen, um dort eine Be-
triebsleiterwohnung sowie
drei Ferienwohnungen zu
errichten. Ob und wann
das alles so umgesetzt wer-
den soll, ist aber weiterhin

vollkommen offen. Hisret
Akan wird nun weiter sein
Restaurant Mediterran an
der Hauptstraße in Idafehn
betreiben. Dieses ist seit
kurzem auch wieder regu-
lär geöffnet und gut be-
sucht.

Gebäude-Inhaber Wolf-
gang Schmidt erklärte, dass
er weiterhin einen Mietver-
trag mit dem Gastronom
habe und dieser auch fort-
geführt wird. Und selbst
wenn Akan den Standort an
der Hauptstraße irgend-
wann verlassen sollte, dann
will Schmidt dort auch wei-
terhin einen Restaurantbe-
trieb anbieten.

Pläne für Restaurant am
Idasee geraten ins Stocken
WIRTSCHAFT Vorhaben von Gastronom Hisret Akan
verzögert sich – Gespräche laufen noch
VON HENRIK ZEIN

Auf dieser Fläche beim Eingang zum Idasee-Gelände soll
ein Restaurant errichtet werden. Doch die Pläne verzö-
gern sich. FOTO: ZEIN

JEMGUM - Das Sturmtief
„Nadia“ hat am Wochenen-
de nicht nur Bäume ent-
wurzelt, es hat auch am
späten Sonnabend und am
Sonntagmorgen Sturmflu-
ten verursacht. Der Hafen
in Jemgum war überflutet,
wer zur Gaststätte Luv-Up
wollte, musste sich den
Weg durchs Wasser bah-
nen, in den Keller lief Was-
ser. Das Emssperrwerk, das
die Orte vor dem Wasser
schützen sollte, blieb aller-
dings offen.

Die Jemgumer fragten
sich, warum. „Bei mir gin-
gen die Meldungen ab
Sonntagmittag schon ein“,
erklärt Bürgermeister
Hans-Peter Heikens. Zu
diesem Zeitpunkt sei aber
bei der zuständigen Behör-
de, dem Niedersächsischen
Landesbetrieb für Wasser-
wirtschaft, Küsten- und Na-
turschutz (NLWKN), nie-
mand zu erreichen gewe-
sen. „Daraufhin habe ich
mich gleich Montagmorgen
an den NLWKN gewandt
und von dort die Aussage
erhalten, dass das Ausmaß
der Sturmflut in den Vor-
hersagen nicht erkennbar
gewesen sei“, so Heikens.
Das bestätigt NLWKN-Spre-
cher Carsten Lippe auf
Nachfrage. „Der überregio-
nale Sturmflutwarndienst
des NLWKN wertet Pegel-
und Winddaten aus dem
gesamten Nordseegebiet
aus“, sagt er. Wie bei der
Wettervorhersage würden
die Prognosen genauer, je
näher das Ereignis rückt.
„Es bleibt aber wie bei allen
Vorhersagen von Naturer-
eignissen eine gewisse Un-
sicherheit bestehen“, so
Lippe. Das habe man auch
bei den beiden Sturmfluten
des Wochenendes erlebt:
Das Wasser sei mehrere De-
zimeter höher gestiegen als
prognostiziert. 

Der Pegelstand sei ent-
scheidend, wenn es darum
geht, ob das Sperrwerk ge-
schlossen wird oder nicht,

so Lippe: Im Planfeststel-
lungsbeschluss sei das fest-
gelegt. „Im aktuellen Fall
wurde ein Schließen auf-
grund der Vorhersage von
zwei Metern über dem
Mittleren Tidehochwasser
nicht durchgeführt.“ Liegen
die Prognosen nur knapp in
diesem Bereich entscheide
der Einsatzstab im Einzel-
fall, so Lippe. So eine Ein-
zelfallentscheidung gab es
am Wochenende. Dabei
spielen laut NLWKN ver-
schiedene Faktoren eine
Rolle: „Die Ems ist eine
wichtige Bundeswasser-
straße, aber das war am
Wochenende nicht ent-
scheidend“, so Lippe. We-
gen der Sturmflut-Progno-
sen waren die sechs Sperr-
werke des Landesbetriebs
im Bereich der Tideelbe am
Wochenende zum Beispiel
vorsorglich geschlossen
worden, ebenso das Hunte-
und das Ochtumsperrwerk.
Das Emssperrwerk blieb
dagegen geöffnet. Man
müsse natürlich auch die
Auswirkungen einer Schlie-
ßung auf Anlagen oberhalb
und unterhalb des Sperr-
werkes berücksichtigen“,
so Lippe.

„Wenn das Mittlere Tide-
hochwasser bei deutlich
mehr als zwei Metern liegt,

sollen die Tore schließen“,
sagt auch Bürgermeister
Heikens. Leider sei das ein
sehr dehnbarer Begriff. „Es
war am Wochenende nicht
das erste Mal, dass diese
Angabe zu unseren Un-
gunsten ausgelegt wurde“,
sagt er. Fakt sei, dass die
ersten Warnmeldungen ein
Tidehochwasser von 1,75
Metern voraussagten. Diese
seien jedoch im Laufe der
Nacht und des Sonntag-
morgens immer neu nach
oben korrigiert worden.
„Um 8.30 Uhr wurde ein
Wert von 2,25 Metern ge-
meldet, tatsächlich aufge-
laufen sei das Wasser dann
nach Angaben des NLWKN
auf 2,24 Meter, sagt Hei-

kens. Zum Zeitpunkt, als
die Meldung mit 2,25 Me-
tern kam, sei es angeblich
zu spät gewesen, die Tore
zu schließen, weil dies eine
Welle im Binnenland, vor
allem aber eine Flutwelle
im Außenbereich erzeugt
hätte, so Heikens. „Dies ha-
be man nicht in Kauf neh-
men wollen, da dann Dit-
zum und insbesondere der
Hafen Emden hiervon be-
troffen gewesen wären,
wurde mir mitgeteilt.“

Unverständnis bleibt in
Jemgum
„Bei allem Verständnis für
den Spielraum, den Vorher-
sagen lassen – das Sperr-

werk ist zunächst einmal zu
einem Zweck für Millionen
von Euro gebaut worden:
nämlich zum Schutz der
Menschen und zum Schutz
von Hab und Gut“, so Hei-
kens. „Ich habe hierzu eine
ganz einfache Meinung:
Lieber zweimal zu viel
schließen, als einmal zu
wenig, egal, was im Plan-
feststellungsbeschluss
steht.“

„Erschreckend ist für
mich vor allem, dass erst-
mals seit Bau des Sperrwer-
kes, und das ist ja inzwi-
schen 20 Jahre her, das
Wasser in Soltborg durch
das Deichschart gelaufen
ist. Dies zeigt meiner Mei-
nung nach ganz deutlich,
dass da mächtig was schief
gelaufen ist“, so Heikens.
Das neue Vereinsheim des
Luv up sei in Mitleiden-
schaft gezogen worden,
Wasser sei in den Keller
eingedrungen und das
Wasser stand über Stunden
am Mauerwerk, was schnell
zu Schäden führen kann.
Der Spielplatzbereich habe
über Stunden unter Wasser
gestanden. „Die Sedimente
setzen sich an den Spielge-
räten ab, schlimmer aber
noch setzt es die gesamte
Drainage des Platzes dicht.
Die Beseitigung der Schä-

den führt bei uns zwangs-
läufig wieder zu neuen fi-
nanziellen Belastungen“, so
Heikens. Nach dem Druck
der gestrigen Wassermas-
sen befürchte er zusätzlich,
dass in den kommenden
Monaten die Straße und
auch die neue Pflasterung
am Vereinsheim wieder
versacken werden.

Heikens möchte die Sa-
che nicht auf sich beruhen
lassen: „Ich habe die Ereig-
nisse mit den Fraktions-
spitzen besprochen. Ich
werde mich mit einer ent-
sprechenden Beschwerde
an Umweltminister Olaf
Lies wenden und diesbe-
züglich auf ein Gespräch
drängen“, kündigt er an.
Wenn man höre, dass die
Meyer-Werft Ende März die
nächste Schiffspassage pla-
ne und das Sperrwerk zum
Einsatz komme, „dann
muss ich angesichts der Er-
eignisse in Frage stellen, ob
gewisse Stellen vergessen
haben, wofür das Sperr-
werk eigentlich gebaut wor-
den ist“.

Ärger in Jemgum: Emssperrwerk blieb offen
NATUR Sturmtief „Nadia“ drückte Wassermassen bis in den Hafen – Bürgermeister kritisiert NLWKN
VON VERA VOGT

Der Jemgumer Hafen stand unter Wasser. FOTOS: WOLTERS

WAS UND WARUM

Darum geht es: Am Wo-
chenende sorgte das
Sturmtief Nadia auch für
Überschwemmungen in
Jemgum. Dabei blieb das
Sperrwerk offen – das führt
zu Ärger.

Vor allem interessant für:
die, die sich für Hochwas-
serschutz interessieren

Deshalb berichten wir:
Jemgumer wollten wissen,
warum das Sperrwerk offen
blieb.

Kontakt:
v.vogt@zgo.de

Das neue Vereinsheim Luv-Up hat durch das Wasser Scha-
den genommen.


